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Editorial 

 

Unter der Oberfläche sieht manches oft ganz anders aus, als der Anschein glauben ma-
chen möchte. Verborgene Tiefen und Untiefen, Klippen und der Sog von Unterströmen 
können jede für sich Folgen haben. Schlüsse und Fehlschlüsse liegen beim Blick auf 
eine glatte Oberfläche oft nahe beieinander. Im Sinn der Mathematik ist die Fläche eine 
zweidimensionale Teilmenge des dreidimensionalen Raums. Never judge a book by its 
cover. Der Duden verspricht auf dem Buchdeckel Rechtschreibung, so war es von Auf-
lage zu Auflage. Inzwischen zählt man die 26. davon. Doch unter der Oberfläche der 
deutschen Rechtschreibung beförderte der Duden auch vielerlei zeitbedingtes Meinen, 
das mal so und mal so ausgefallen ist. Von der Kaiserzeit bis heute läßt sich nachverfol-
gen, wie die sprachgewaltigen Dudenmacher sich den jeweils vorherrschenden Zeitgei-
stern andienten, bei Sinnerklärungen wie auch beim Hinzufügen und Weglassen von 
Worten. 

Unter der Oberfläche der ehrbaren Wissenschaft, die mit Geschichte, Geschichtserzäh-
lungen und öffentlichem Erinnerungswesen befaßt ist, erlebte die Auseinandersetzung 
mit dem Nationalsozialismus recht unterschiedliche Konjunkturen, Instrumentalisierun-
gen und Perspektivwechsel. Das galt für die Zeit als es noch einen eigenen Ost- und 
Westsicht gab, wie auch danach. Peter März überblickt in seinem Beitrag die lange Weg-
strecke der Erinnerungskultur von der Nachkriegszeit bis in die Gegenwart. 

Die División Azul aus Spanien zog mit der Wehrmacht gegen Stalin zu Felde. Hierzu-
lande taucht die Truppe als Blaue Division bislang nur schemenhaft auf, wenn das große 
Schlachten der deutschen Truppen im Osten thematisiert wird. Dabei waren die spani-
schen Freiwilligen in den Tiefen der militärischen Räume, in denen sie sich an den 
Kämpfen des Rußlandkrieges beteiligten, nicht etwa nachgeordnete Hilfstruppen, auch 
wenn das an der Oberfläche des deutschen Erinnerungswesen oft so dargestellt worden 
ist. Xavier Moreno Julia rekapituliert in seinem Beitrag, wie es zur Aufstellung der 
Blauen Division in Franco-Spanien kam, woher die Soldaten der Einheit kamen und wie 
weit sie ihre Füße durch Rußlands Weiten trugen. Lange galten die zurückgekehrten 
spanischen Soldaten, die für Hitler in den Krieg gezogen waren, in Spanien als tapfere 
Helden, die offiziell mit allen Ehren bedacht wurden. Es hat nach dem Ende der Franco-
Diktatur recht lange gedauert, bis sich das spanische Geschichtsbild über die División 
Azul auszudifferenzieren begann. 

Lange galt die Geschichtsdarstellung, die nach Kriegsende erfolgten Verhaftungswellen 
im Landkreis Schwarzenberg hätten der Ergreifung von Nationalsozialisten und Kriegs-
verbrechern gedient. Lenore Lobeck schaut unter die Oberfläche dieses Geschichtsbil-
des und untersucht systematisch die im Landkreis Schwarzenberg während der Nach-
kriegszeit bis 1950 vorgenommenen Verhaftungen. Die Autorin konnte von den über 
tausend dort Verhafteten biographische Kerndaten zu 838 Personen aufspüren und nach 
Informationen über deren Funktionen und Tätigkeiten in der Zeit des Nationalsozialis-
mus recherchieren. Die alte Geschichtserzählung kann angesichts ihrer Forschungser-
gebnisse keinen Bestand mehr haben. 

Unter der Oberfläche des DDR-Außenhandels organisierte das Ministerium für Staats-
sicherheit der DDR einen ausgedehnten und für das SED-Regime außerordentlich ein-
träglichen Goldschmuggel. Enrico Rennebarth schildert diesen Aspekt der DDR-Regie-
rungskriminalität, den ausgerechnet die zur Bekämpfung des Schmuggels gebildete 
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Stasieinheit VII/13 mit Hilfe ihrer Inoffiziellen Mitarbeiter bewerkstelligt hat. Während 
es den Staatssicherheitsdienern beim Goldschmuggel um das ganz große Geschäft ging, 
befaßte sich die von Wilfried Flach und Detlef Dreke genauer betrachtete MfS-Kreis-
dienststelle Luckenwalde mit einer Unzahl von kleinen und miesen Spitzelgeschäften 
gegen normale Bürger, die nichts Unrechtes getan hatten, sondern lediglich dem Regime 
nicht genehme Meinungen hegten. Einer der eifrigsten MfS-Informanten in Lucken-
walde war ausgerechnet ein Arzt, der seine Stellung als Vertrauensperson schamlos aus-
nutzte, um der Staatssicherheit jahrelang zu berichten, was Freunde, Bekannte und Kol-
legen sagten oder taten. 

Nach Außen traten die in Wien stationierten SED-Leute als DDR-Diplomaten und Han-
delsleute in Erscheinungen. Im politischen Gespräch mit Partnern des Gastlandes Öster-
reich vertraten sie fest und eisern die Ansichten des SED-Staates. Auch im vertrauten 
Kreis unter ihresgleichen wagten diese Staatsfunktionäre kaum Kritik. Das änderte sich 
erst, als deutlich wurde, daß es mit dem SED-Regime nicht mehr wie gewohnt weiter 
gehen würde. Hinter der Fassade des Wiener DDR-Funktionärskreises begann, wie Ma-
ximilian Graf belegt, die Parteidisziplin der SED-Grundorganisation zu zerbröseln. 

Unter der Oberfläche von angeblich geregelten Behördenabläufen kann sich, wie jeder 
weiß, Willkür in besonders abstoßender Ausprägung breit machen. Wie es drinnen aus-
sieht, gehe niemand etwas an, meinen insbesondere jene Behördlinge die besonders eif-
rig vom Amtsschimmel herab anordnen möchten, wo es lang gehen soll. Jürgen Fuchs 
brachte 1998 seinen manchem absurd erscheinenden Roman über die Stasiunterlagen-
behörde heraus, der dieses Phänomen des Amtseifers und andere Besonderheiten dieser 
Bundeseinrichtung thematisierte. Die Dokumentation einer wahren Begebenheit aus 
dem Hause Magdalena mag Anlaß sein, darüber nachzudenken, was davon noch heute 
virulent ist.  

Aktuell gibt es einiges über die Arbeit des Forschungsverbundes SED-Staat zu berich-
ten. Unter „Buch und Diskussion“ und „Rezensionen“ geht es wie immer um das Ge-
druckte zur jüngeren Zeitgeschichte. 

Die traurige Nachricht, daß Gerhard Finn gestorben ist, traf kurz vor der Fertigstellung 
dieser Zeitschrift ein. An ihn, der auch unser Autor war, wird in der kommenden Aus-
gabe erinnert. 

 

i.A. Jochen Staadt 

 


	00_Inhaltsverzeichnis_34.
	0_Editorial_ZdF_34

